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Schniders gehen, Kilian Senti kommt
Nach zehn Jahren im Restaurant Gonzenbergwerk haben sich Sepp und Esther Schnider-Broder in die  
Pension verabschiedet. Am Freitag, 17. März, tritt Kilian Senti in die Fussstapfen des routinierten Pächterpaars. 

Sargans.– Im Sarganser Restaurant 
Gonzenbergwerk sieht es nach Verän-
derung aus. Geschirr, Kochkellen, Be-
steck, Schneidebretter und alles, was es 
für eine Restaurantküche braucht, lie-
gen schön sortiert und gezählt auf den 
Tischen. Für das Pächterpaar Sepp und 
Esther Schnider-Broder heisst es, Sa-
chen packen und Abschied nehmen 
(siehe Ausgabe vom 8. Februar). Nach 
fast auf den Tag genau zehn Jahren 
verlassen die beiden das Restaurant in 
die Pension. Am letzten Samstag des 
Februars haben sie ein letztes Mal Gäs-
te betreut. 

Dem Internet sei Dank
Die Suche nach einem Nachfolger ent-
puppte sich für die Verantwortlichen, 
allen voran Betriebsleiter Hans Lutzi-
ger, als schwierig. Es bestand gar die 
Sorge, dass das Restaurant eine Zeit 
lang geschlossen bleiben müsste, weil 
sich bis zur Pension der Schniders nie-
mand finden lassen könnte. Dieses Sze-
nario ist nun glücklicherweise nicht 
eingetreten. Mit dem Kleinberger Kili-
an Senti konnte ein Nachfolger gefun-
den werden – übrigens durch das 
Internet, weil Senti dort ein Restaurant 
in der Ostschweiz gesucht hatte. Lutzi-
ger stiess auf die «Annonce», und so 
nahmen die Dinge ihren Lauf.

Dass das besondere Restaurant nun 
nahtlos weiterbetrieben wird, ist auch 
für die Verantwortlichen von Pro Gon-
zenbergwerk wichtig. Denn die Lokali-
tät ist bei den Bergwerkbesucherinnen 
und -besuchern sehr beliebt. Der Ver-
ein Pro Gonzenbergwerk unter der 
Führung von Präsident Toni Geel bie-
tet das ganze Jahr über diverse Füh-
rungen im Bergwerk an, die gerne mit 
einem Essen im Restaurant verbunden 

werden. Zudem finden in der Lokalität 
Anlässe wie Bankette, Hochzeiten oder 
Firmenevents statt.

Nach einer Übergangsphase von 
knapp drei Wochen öffnet das Restau-
rant Gonzenbergwerk am Freitag, 
17. März, wieder seine Türen. Neu wird 
der Betrieb sieben Tage die Woche ge-
öffnet sein, am Montag und Dienstag 
von 9 bis 17 Uhr und die restlichen Ta-
ge von 9 Uhr bis Open End. Den Gästen 

stehen jeweils drei Menüs zur Auswahl 
– ein Tages-, ein Fleisch- sowie ein Vegi-
menü. Gastronom Kilian Senti betreibt 
parallel noch weitere Restaurants, 
unter anderem das Restaurant Flug-
platz in Schänis. Er könnte sich vorstel-
len, allenfalls in Zukunft auch Veran-
staltungen wie zum Beispiel Konzerte 
in den Restauranträumlichkeiten 
durchzuführen. Ideen seien auf alle 
Fälle vorhanden. (pat)

Im Restaurant Gonzenbergwerk weht ab Mitte März frischer Wind: Pro-Gonzenbergwerk-Präsident Toni Geel, der neue Pächter Kilian Senti,  
Betriebschef Hans Lutziger und das ehemalige Pächterpaar Esther und Sepp Schnider-Broder (von links). � Bild Patricia Hobi

Blick in die Welt der 
Kunstauktionen
Bad Ragaz.– Am Freitag, 10. März,  
geht es im Kamingespräch im Grand 
Resort Bad Ragaz um «Kunst zwi-
schen Anlage und Leidenschaft». Zu 
Gast ist Bernhard B. Bischoff, Präsi-
dent der Schweizer Auktionshäuser 
und Co-Präsident im Dachverband 
Kunstmarkt Schweiz. Bischoff ist seit 
rund zehn Jahren Auktionator bei  
der Galerie Kornfeld, wie es in einer 
entsprechenden Mitteilung der Kultu-
rellen Vereinigung Bad Ragaz heisst. 
Im Gespräch mit Renato Bergamin, 
Präsident der Kulturellen Vereinigung 
Bad Ragaz, gibt er Einblicke in das  
Wesen einer Auktion, erzählt von der 
Arbeit eines Kunsthandelsexperten 
und gibt vielleicht preis, «warum er 
die Mona Lisa verkaufen, aber die See-
rosen von Monet für sich behalten 
würde» (Zitat Berner Kulturagenda). 
Das Gespräch beginnt um 20 Uhr.  
Der Eintritt ist frei. Eine Reservation 
via E-Mail an kultur@resortragaz.ch 
wird empfohlen. (pd)

Gottesdienste  
und Suppe-Essen
Bad Ragaz/Pfäfers.– Die Seelsorgeein-
heit Bad Ragaz Taminatal lädt am 
Sonntag, 12. März, anschliessend an 
die 10.30-Uhr-Sonntagsgottesdienste 
in Bad Ragaz, Pfäfers, Vättis und Va-
lens zum Suppentag ein. In Bad Ragaz 
findet vorgängig der ökumenische 
Gottesdienst in der katholischen Kir-
che statt, Suppe gibts anschliessend  
in der Begegnungsstätte an der 
Dekan-Oesch-Strasse. Der Erlös geht  
je zur Hälfte an das Fastenaktion- 
Projekt und an «Brot für alle» des 
evangelischen Hilfswerkes. In Pfäfers 
findet die Messfeier in der Klosterkir-
che und der Suppentag anschliessend 
im Feuerwehrdepot statt. In Vättis 
wird die Wortgottesfeier in der Pfarr-
kirche und der Suppentag in der 
Turnhalle gefeiert. Und auch in Va-
lens folgt auf die Messfeier in der 
Pfarrkirche das gemeinsame Suppen-
essen in der Turnhalle. (pd)

von Lukas Mutzner

Für die meisten Jugendlichen 
folgt nach dem obligatori-
schen Schulabschluss die In-
tegration in den Berufsalltag. 
Jedoch verzögert sich diese 

bei einigen Jugendlichen, unter ande-
rem aufgrund von Unentschlossenheit, 
häufigen Bewerbungsabsagen, Motiva-
tionsproblemen und weiterem. Damit 
junge Menschen, die sich in solch einer 
Situation befinden, nicht den An-
schluss verlieren, und um ihnen den 
Übergang in die Lehre oder weitere 
Schulen zu ermöglichen, gibt es ver-
schiedene Brückenangebote. Im Rah-
men eines Anlasses der Berufs- und 
Laufbahnberatung BLB Sarganserland 
haben das Berufs- und Weiterbildungs-
zentrum BZBS und das private Brü-
ckenangebot «Der Weg» aus Sargans 
ihre Angebote präsentiert.

Unterstützung mit Jobcoaching
Michael Dürst, Leiter der BLB 
Sarganserland, ging in seiner Einfüh-
rung auf den Nutzen der Brückenange-
bote ein. Diese würden unter anderem 
Zeit bieten für einen reiflich überleg-
ten Berufsentscheid. Neben schuli-
schen Angeboten gebe es auch praxis- 
und arbeitsbezogene Brückenangebo-
te, so Dürst. Alle Involvierten der Be-
rufsberatungen und Brückenangebote 
teilen ein oberstes Ziel; jungen Men-
schen unter die Arme zu greifen. 
Neben Berufs- und Laufbahnberatung 
biete die BLB auch Jobcoaching und 
Case-Management-Berufsbildung an. 
Zuständig in Sargans ist Esther Schnei-
ter. Sie unterstützt Jugendliche bei der 
Suche nach einer Lehrstelle oder auch 
im Rahmen von Lehrabbrüchen. 

Vielfältige Angebote
Die kantonalen Angebote sind in 
Buchs beim BZBS beheimatet. Elena 
Weiler, Leiterin dieses Bereiches, ging 
auf ihre Angebote ein: das Berufsvor-
bereitungsjahr (ehemals zehntes 
Schuljahr), die Vorlehre mit Schwer-
punktbereichen sowie der Integra-
tionskurs. Im Berufsvorbereitungsjahr 
setzt man fünf Tage die Woche den Fo-
kus auf die Schule. Demgegenüber gibt 

es in der Vorlehre einen Tag Schule 
und vier Tage Praktikum. Gewählt wer-
den kann unter den Schwerpunkten 
technisch, dienstleistungsorientiert 
oder gesundheitlich-sozial. Der Integ-
rationskurs hilft fremdsprachigen Ju-

gendlichen und jungen Erwachsenen, 
den Anschluss in der Berufswelt zu fin-
den. 

Spannende Aussagen
«Der Weg» zählt zu den privaten Brü-
ckenangeboten. Leiter Markus Roth 
durfte nach dem kantonalen sein pri-
vates Angebot präsentieren. Anders als 
im BZBS verläuft das Jahr für die Schü-
ler im Broderhaus in Sargans phasen-
weise. Das Programm besteht aus je 
zwei Schulblöcken und Praktika. Offen 
ist «Der Weg» auch für Sportlerinnen 
und Sportler, welche sich Zeit für ihre 
Berufsentscheidung nehmen möchten. 

In einem Podiumsgespräch inter-
viewte Roth anschliessend junge Leute, 
welche momentan die Brückenange-
bote besuchen. Sechs junge Menschen, 
welche das Berufsvorbereitungsjahr, 
die Vorlehre oder «Der Weg» gewählt 

haben, berichteten von ihren Erfah-
rungen. Insgesamt kam klar heraus, 
dass es allen in ihren Brückenangebo-
ten gut gefällt. Spannend war die Aus-
sage einer jungen Dame, die im Som-
mer mit einer Lehre beginnt, an die sie 
nie gedacht hätte. Sie wird die nächs-
ten drei Jahre Lebensmitteltechnolo-
gin EFZ erlernen. «Eigentlich interes-
sierte mich der Beruf nicht wirklich», 
sagte sie. «Doch ich dachte, schnup-
pern schadet nicht. Als ich dann dort 
war, gefiel es mir so gut, dass ich mich 
gleich im Anschluss bewarb.» 

Die jungen Menschen gaben den 
Anwesenden Tipps mit auf den Weg. 
So rieten sie dazu, nie aufzugeben. 
Oder aber baten die Eltern, den Ju-
gendlichen genügend Zeit zu geben. 
Möglichst viele Berufe zu schnuppern 
und dies in unterschiedlichen Betrie-
ben, war ein weiterer Ratschlag. 

Jungen Menschen 
unter die Arme greifen
Brückenangebote bieten eine gute Lösung, wenn nach der Oberstufe nicht klar ist, 
wie es weitergehen soll. Im Oberstufenzentrum Sargans wurden interessierte Eltern 
sowie Schulabgängerinnen und Schulabgänger über Anschlussoptionen informiert.

Aus erster Hand: Sechs Jugendliche berichten in Sargans über ihre Erfahrungen mit Brückenangeboten.� Pressebild

Die jungen 
Menschen raten 
dazu, nie 
aufzugeben und 
möglichst viele 
Berufe in 
unterschiedlichen 
Betrieben zu 
schnuppern.
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Pius Pfiffner hat  
sich verabschiedet 
Im Artikel «Jagdtrophäen im Kenner-
blick» (Ausgabe vom Montag, 6. März) 
hat sich ein Fehler eingeschlichen: 
Nach jahrzehntelangem Einsatz aus 
dem Bewertungsgremium der Hege-
schau verabschiedet hat sich nicht  
Albert Pfiffner, sondern Pius Pfiffner 
aus der Schwendi. Er hat sich 36 Jahre 
für die St. Galler Jagd engagiert. (pd)


